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Donnerſtag den 22. December. 


gthums Poſen. 


Jul an d. 


Berlin den 20 December. Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Auguſt iſt von Boitzenburg hier wieder 
eingetroffen. g 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 


und Minifter des Junern, Graf von Arnim, und 
der Hof⸗Jaͤgermeiſter, Graf von der Afſſeburg, die 3 
wickeln. Iſt doch ſchon in der Bauerverordnung 


fiud von Boitzenburg, der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirk⸗ 
liche Geheime Rath, Furt Gagarin, iſt von 
Dresden, uud der General- Direktor der Koͤnigl. 
Muſeen, von Olfers, aus Weſtphalen hier an⸗ 
gekommen. i > 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Hannoverſche Geheime 
Rath, Graf von Wangenheim, iſt nach Naum⸗ 
burg a. d. S. abgereiſt. 3 5 


— — 
Aus lan d. 
2 Rußland und Polen. 


Riga den I. Dec. Auf Befehl des Herrn Ge⸗ 
neral⸗Gouverneurs iſt hier ein „Auszug aus den 
Bauer⸗ Verordnungen von 1804 und 1809, die 
Frohnleiſtungen betreffend“, gedruckt worden. In 
jenen Jahren waren die Bauern noch leibeigen; 
aber als, nach beinahe zweijährigen Unterhandlun⸗ 
gen, am 6. Januar 1820 ihre perſönliche Freiheit 
proklamirt wurde, gingen in Rückſicht jener auf 
den angenommenen Werth, des Landes baſirten Leis 
ſtungen wenig Veränderungen vor; eine Verglei⸗ 


chung deſſen, was damals von den Leibeigenen ge⸗ 


fordert wurde, mit dem, was jetzt die Freien lei⸗ 


* 


arbeiten müſſen? 


ſten müſſen, iſt um ſo wichtiger, als es für ent⸗ 
ſchieden angenommen wird, daß ſchon die Fort⸗ 
ſchritte der Landwirthſchaft — z. B. durch Kar⸗ 
toffelbau und Schafzucht — Umgeſtaltungen der 
Frohnforderungen veranlaßt haben, die ſehr drük⸗ 
kend find. Man ſteht daher bier in dieſem „Aus⸗ 


zuge“ eine Vorbereitung mehr zur Zrrhauung des 


gordiſchen Knotens der hieſigen Bauer⸗Verhältniſſe, 
die ſich immer von Neuem und bedenklicher ver⸗ 


von 1804 (§. 32), dieſem erſten Schritte Alexane 
ders des Großgefinnten für unſern Bauernſtand, 
den damaligen Leibeigenen, der erbliche Beſitz ihrer 
Gütchen zugeſprochen und das Recht, Kontrakte 
auf Geld mit ihren Grundherren zu ſchließen. Soll⸗ 
ten fie als Freie, hört man fragen, weniger Recht 
auf bleibenden Beſitz der Scholle haben, die ſie be⸗ 


f Frankreich. — 
Paris den 15. Dec. Die zahlreichen Anhaͤn⸗ 
ger, welche Eſpartero in der hieſigen Preſſe hatte, 
ſind ſeit dem Bombardement von Barcelona von 
ihm abgefallen. Selbſt der Conſtitutionnel, 
das halboffizielle Organ der Spaniſchen Geſandt⸗ 
ſchaft, kann ſeinen Tadel nicht zurückhalten. 

Der Moniteur enthält eine Koͤnigl. Ordonnanz 
von großer Wichtigkeit für unfere Handels- Bezie⸗ 
hungen, die Tranſito⸗Zoͤlle für ausländiſche Waa⸗ 
ren ſollen ganzlich aufgehoben werden. Dieſe Vers 
ordnung ſcheint hauptſaͤchlich darauf berechnet, die 
Vortheile zu neutraliſiren, welche Belgien aus ſei⸗ 
nem Eiſenbahn Netze zieht. Seit Belgien alle 
Theile ſeines Gebiets durch Eiſenbahnen verbunden 


hat, iſt in dem Tranſito⸗ Verkehr Frankreichs eine 
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bedeutende Abnahme bemerklich geworden, und da 
noch einige Jahre vergehen werden, ehe die großen 
Eiſenbahnen dem Verkehr zu Hülfe kommen, fo 
hat man dem Handel für die Schnelligkeit der Bel⸗ 
giichen Verbindung eine Entſchaͤdigung wollen zu 


Theil werden laſſen. 


Die hieſigen Journale bringen neuerdings 
einen Vorfall zur oͤffentlichen Kenntniß, der das 
Verlangen nach Aufhebung der Verträge von 1831 
und 1833 unterftügen-fol. Das Franzoͤſiſche Schiff 
„Philanthrope“, fo erzählen fie, ging am ten 
April d. J. auf der Rhede von Akra vor Anker. 


„Sogleich legte bei demſelben ein Engliſches Boot 


mit 10 Lruten bemannt, an. Derjenige, der der 
Offizier zu ſeyn ſchien, obgleich er keine Inſig⸗ 
nien ſeines Standes an ſich krug, fragte den Ca⸗ 
pitain des Franzoͤſiſchen Schiffes, woher er kame, 
wohin er, ginge, und welches der Grund feiner Reife 
ſei? Dann ſtellte er mit Hülfe feiner Leute die ges 
naueſte und ſorgfaͤltigſte Unterſuchung des Schiffes 
an. Nachdem dieſe Operation beendigt war, er⸗ 
klärte der Engliſche Agent dem Capitain, daß eine 
ſolche Durchſuchung taglich wiederholt werden wuͤr⸗ 
de, wenn er nicht alle ſeine Papiere dem Komman⸗ 
danten des Forts von Akra einhandige. Der Ca⸗ 


pitain fragte natürlich, mit welchem Rechte man 


fo handle? Man erwiederte ihm, daß es kraft der 
Verträge von 1831 und 1833 gefchähe. Der Capi⸗ 
tain mußte ſich, um ferneren Beſchwerlichkeiten zu 
entgehen, dieſem ungeletzlichen Befehle fügen, hat 
aber nach ſeiner Rückkehr bei dem Franzoͤſiſchen 
Minifterium dagegen proteſ tif. 

In der kürzlich von Herrn Droz herausgegebenen 
„Geſchichte Ludwig's X VI.“ kommt folgende Stelle 


hinſichtlich eines oft erwahnten Vertrags vor, den 


der Hof mit Mirabeau abgeſchloſſen haͤtte. Dieſe 

Stelle lautet folgendermaßen: — 

Es war Monſieur, ſpater Ludwig XVIII., 

der die Unterhandlung vermittelte und folgendes 

Abkommen zu Stande brachte: N 
Art. I. Der Koͤnig verſpricht dem Herrn von 

Mirabeau einen Geſandtſchaftspoſten. Dieſes Ver⸗ 


ſprechen wird dem Herrn von Mirabeau durch 


Monfieur ſelbſt verkündet werden; 
Art. II. Der König wird bis zur Erfüllung 
dieſes Verſprechens dem Herrn von Mirabeau ein 


beſonderes Gehalt von monatlich 50,000 Livres, 


und zwar mindeſtens 4 Monate lang auszahlen. — 
Herr von Mirabeau verpflichtet ſich, den König. 
durch ſeine Kenntniſſe und ſeine Beredſamkeit bei 
dem zu unterſtuͤtzen, was Monfteur zum Wohl des 
Staats und im Intereſſe des Könige = zwei Din⸗ 
ge die von den gyten Bürgern als unzertrennlich 
betrachtet werden — für nützlich haͤlt. In dem 
Fall, daß Herr von Mirabeau von der Triftigkeit 
der ihm gegebenen Gründe nicht überzeugt wäre, 


wird er ſich des Sprechens uber einen ſolchen Ge⸗ 


genſtand enthalten. 5 


Herr Droz hat den Entwurf zu dieſem Abkom⸗ 
mmen, von Mirabeau eigenhändig geſchrieben und 
korrigirt, und das von Monſieur vollzogene Origi⸗ 
nal durch den Doktor Descuret erhalten. Das ana 
dere Original muß ſich in den Papieren des Her⸗ 
zogs von Blacas befinden. 

Vor einigen Tagen wurden auf dem Champs de 


Mars zwei Perſonen in langen Mänteln verhaftet, 


weil ſie ſich allzu eifrig dem Herzoge von Ne⸗ 
mours zu nähern ſuchten, während er einer Trup⸗ 
penmuſterung beiwohnte. 

Die Gazette de France fuͤgt der Nachricht, 
daß eine Vermählung der Prinzeſſin Clementine 


mit dem Prinzen von Koburg beabſichtigt werde, 


die Bemerkung hinzu: „Die Revolution begann mit 
der Einnahme der Baftille und dem Kriege gegen 
Pitt und Koburg; ſie endet mit der Wiedererbauung 
von Baſtillen und einer Vermählung mit drei 
Koburgs.“ = 

Am 5. 
nehmer an dem blutigen Auſſtande, welcher dort 
während der Steuerreviſion ſtattfand, am Pranger 


ausgeſtellt. Cavallerie und Infanterie umgab die 


Gerichtsſtaͤtte. Sobald die Verurtheilten die Stu⸗ 
fen des Prangers betraten, ſtimmten ſie die Mar⸗ 


December waren in Clermont mehre Theil⸗ 


ſeillaiſe an und ſangen dieſes Lied ununterbrochen 


während der ganzen Stunde, die ihre Ausſtellung 
dauerte. Alsdann wurden fie zur Verbuͤßung ihrer 
weitern Strafen abgeführt. Er a: 

Die diplomatiſchen Salons durchläuft das Ges 
rücht, der Kaifer Nikolaus habe durch den Baron 
von Lieven dem Oeſterreichiſchen Hofe das Projekt 
zu einer Verſchmelzung der drei Fürftenthümer Ser⸗ 
bien, der Moldau und Wallach ei vorlegen 
laſſen. Der Plan enthalte, ſagt man, eine in 
den Hauptzuͤgen angedeutete gemeinſchaftliche Ver⸗ 
faſſung, welche die genannten Fürſtenthümer unter 
dem Schutze Rußlands und Oeſterreſchs, mit möge 
lichſter Beſeitigung der Pforte, auf das engſte 
verbinden und ihnen in einer gemeinſchaftlichen, 
von dieſen beiden Großmächten geſtützten Dynaſtie 
die Garantie künftiger Ruhe und Sicherheit dar⸗ 
bieten ſolle. x 85 

„ Aen. N 

Paris den 14. December. Die Regierung hat 
nachſtehende telegraphiſche Depeſchen erhalten; 

I. Perpignan, 12. Dechr. Geſtern find drei 
Regimenter von Barcelona nach Girona aufgebros 
chen. Man hat täglich 1000 Arbeiter in gezwunge⸗ 
ner Frohne aufgeboten, um die Eitadelle von Bär⸗ 
celona wieder aufzubauen. Das Engliſche Linien⸗ 
ſchiff „Rodney“ war nach Malta abgegangen und 


nur die Engliſche Fregakte „Inconſtante“ auf der 


Rhede von Barcelona zurückgeblieben. Das Dampf⸗ 
ſchiff „Aetna“ iſt geſtern um 3 Uhr von Barcelona 


abgefahren und heute früh mit 14 Paſſagieren zu 
Port Vendres eingetroffen; es wird nach Barcelona 


zuruͤckkehren. 


\ 


1 


haben. 
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II. Berichte aus Figueras vom 8. December 
melden, daß am Tage zuvor in Barcelona Alles 
ruhig war; mit der Entwaffnung ging es raſch vor⸗ 


warts; ſchon waren 25,000 Gewehre in den Haͤn⸗ 


den der Behoͤrden; die ganze Provinz war ruhig. 
Madrid den 7. Decbr. Geſtern wäre es hier 
zwiſchen den Republikanern und National⸗Gardiſten 
faft zu einem Handgemenge gekommen. Es waren 
nämlich ſatyriſche Verſe des jungen Dichters Mar⸗ 
tinej Viergos gegen den Regenten und die Miniſter 
an den Skraßenecken angeſchlagen. worden; als ei⸗ 
nige National-Gardiſten dieſe Anſchlaͤge mit ihren 
Saͤbeln herunterhieben, entſtand darüber ein Streit, 


und es verſammelte ſich eine große Menge Volks, 


die indeß durch ein Detaſchement der National⸗ 
Garde bald zerſtreut wurde. „ 
Dieſen Abend ſagt der Caſtellano (ein das 
Juste milieu bertretendes Blatt) unter Anderem: 
„Die Nation, wenn gleich traurig und ſchweigend, 


weiſt doch voll Unwillens mit dem Finger auf die 
Haupt, Urheber ſo entſetzlicher Graͤuel; ſie werden 


ungeftraft bleiben, weil fie ſich nicht ſelbſt ſtrafen 
koͤnnen. ... . Barcelona hat unterlegen, und bei 
dem ſchrecklichen Lichte, welches die durch das 
Bombardement entſtandene Feuersbrunſt von ſich 
wirft, wird das Antlitz der ewigen Feinde unſerer 
Wohlfahrt ſich erheitert und vor Freude gelaͤchelt 
.. Welche Großthat für einen General, 
der erſchrocken aus dem Gefecht in den Straßen 
entflieht, der drei Forts im Stiche läßt und nach 
zwanzig Tagen ſeinen Sitz in einem Kaſtell nimmt 
und die, die ihn beſiegten, zuſammenſchießt! Was 


für ein Triumph für den Regenten, unter Haufen 


von Leichen und rauchenden Trümmern in dieſelbe 
Stadt einzuziehen, die ihm vor zwei Jahren die Re⸗ 


gentſchaft verſchaffte!“ u. ſ. w. 


Großbritanien und Irland. 
London den 13. December. Am 20. d. M. iſt 
Lord Hill auf ſeinem Landſitze zu Hardwich Grauge, 
in der Nähe von Shrewsbury, in ſeinem 7iften 
Lebensjahre geſtorben. Er hatte bekanntlich vor 
einigen Monaten wegen ſeiner anhaltenden Kränfe 
lichkeit das General-Kommando der Armee an den 
Herzog von Wellington abgetreten. Lord Hill hatte 
ſich in Spanien und Portugal, iim ſuͤdlichen Frank⸗ 
reich und bei Waterloo, in den Feldzuͤgen gegen 
Napoleon ausgezeichnet und hinterläßt zugleich den 
Ruf eines Soldatenfreundes. BE ; 
Der Behauptung der Morning Chroniele 
zufolge, hat ſich Braſilien bereit erklärt, den Han⸗ 
delsvertrag mit England bis zum Jahre 1843 zu 


verlängern, jedoch unter der Bedingung, daß die 


beſtehenden Prohibitio⸗Zoͤlle von Braſilianiſchem 
Zucker aufgehoben würden. Der Mauch eſter 
Guardian will wiſſen, daß man über die Ermäs 
Bigung dieſer Zölle ſo gut wle einig ſei, Auch foll 


ſich die Brafilianifche Reglerung bereit erklart ha⸗ 


Jahre 


1 


ben, bie Stationirung von Britiſchen Kreuzern an 
der Braſilianiſchen Kuͤſte zur Unterdrückung des 
Sklavenhandels zu geſtatten. ; 
Die Widerlegung, die der Standard in Betreff 
der Behauptung des Globe, daß eine Veranderung 
des Getreide ⸗Zolles beabſichtigt werde, ausgeſpro⸗ 


chen hatte, ſchien nicht beſtimmt genug ausgedrückt 


zu fein, um nicht dennoch einigem Zweifel Raum 
zu laſſen. Der Standard zeigt daher in feinem 
heutigen Blatte an, er ſei ermaͤchtigt zu erklären, 
daß an der Behauptung des Globe auch nicht ein 


wahrks Wort, nicht der Schatten einer Begründung 
dafür vorhanden ſei. f 


N O ſt ind iem 

Bombay den 1. Nov. (Bonrbay Times.) 
Am 25. September ging General Mac Caskill mit 
einem von den Brigadiers Tulloch und Stacy be⸗ 
fehligten Corps von nahe an 4000 Mann, beſte⸗ 
hend aus etwa 600 Reitern, worunter zwei Schmaa 
dronen des Zten Dragoners Regiments, ferner aus 
2 Europaiſchen und 3 Eingebornen-Regimentern, 
nebſt einem tüchtigen Artillerie-Park, aus dem La⸗ 
ger bei Kabul nach Kohiſtan ab, um, wie verlau⸗ 
tet, wo moͤglich Akbar Chan, Emin Ulla und die 
anderen vornehmſten Afghanen = Hauptlinge gefan⸗ 
gen zu nehmen. Die Truppen ſchlugen die Straße 
nach Tſcharikar ein, dem Schauplatz eines unſerer 
1 Ungluͤcksfaͤlle, wo im November vorigen 
ein ganzes Regiment Gurka's vernichtet 
wurde. Am 29. September fürmte bei dem an 
der Straße liegenden Orte Iſtalif ein ungeheurer 
Afghanen-Hauke unter Emin Ulla aus einem Fort 
hervor und ſtuͤrzte ſich muthig auf das Britiſche 
Corps. Eine kurze Zeit hielten die Afghanen ſich 
tapfer, dann aber wurden ſie zurückgeworfen und 
nach allen Richtungen zerfereut. Ihr Verluſt muß 
ſehr betrachtlich geweſen fein, während die Briten 
nur 50 Todte und Verwundete zählten, unker Er⸗ 


ſteren den Lieutenant Evans dom Alften Königlichen 


Regiment, unter Letzteren den Capitain Brandfort 
und die Lieutenants Liſter vom gten Königlichen, 
Spencer vom 26ſten eingebornen Infanterie-Regi⸗ 
ment und RNichardſon von der reitenden Artillerie. 
Im Fort erbeutete man außer Flinten und Muni⸗ 


tion auch ein paar früher Beitiſche Kanonen. Iſta⸗ 


lif ſelbſt ward ganzlich niedergebrannt, und die 


Weiber vieler Haͤupklinge ſollen in Gefangenſchaft 


gerathen ſein. Muc Caskill's Truppen wurden 
um den 5. Oktober im Lager bei Kabul zurückerwar⸗ 
tet, und es hieß, die ganze Armee ſolle zwiſchen 
dem 10, und 12, Oktober den Ruͤckmarſch nach dent 
Indus antreten. 5 1 j 

General Notf lagerte, wie aus dem Bericht. eines 
der befreiten Gefangenen hervorgeht, am 20ſten 
September mit feinen Corps zu Kila Kaſih, zwi⸗ 
ſchen Bamian und Kabul, wo der Berichterſtatter 
eine Nacht zubrachte.⸗ Er hatte kurz vorher aber⸗ 


* 


eine Stätte einräumten. 
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mals einen Sieg über die Afghanen bei Bini Bas 
dam und Maidan auf dem Wege von Gisgi nach 
Kabul erfochten. Mit dem Pollockſchen Corps 


ſcheint er ſich noch wicht vereinigt zu haben, doch 


ſteht er ihm ganz nahe. f 

Akbar Chan's Vater, Doſt Mahomed, war von 
Ludianah, wo er bisher als Staotsgefangener lebte, 
unter ſtarker Bedeckung nach Ally⸗Gur und Allaha⸗ 


bod gebracht worden und ſollte, falls Akbar Chan's 


Auslieferung nicht erfolgte, noch weiter bis nach 
Cbunar geführt werden. 

Akbar Chan ſoll nun, faſt ganz verlaffen, als 
Flüchtling in Kohiſtan umherwandernz er hat in 
einem durch Hauptmann Bygrave an General Pol⸗ 
lock abgeſchickten Schreiben um Auskunft darüber 
gebeten, was man mit Doſt Mahomed, feinen Va: 
ter, zu thun gedenke. Wenn Akbar Chan nicht von 
den Engländern gefangen genommen wird, bält 
Föttih Iſchoͤng, der Sohn Schach Sudſcha's, ſich 
in Kabul nicht für ficher und würde in dieſem Fall 
vermuthlich mit der Armee nach Indien gehen. 

Uuter den Trophäen, welche General Nott nach 
Indien zurückbringt, befindet ſich auch ein berühm⸗ 
tes Sandelholz⸗Thor, welches ein Muhamedaniſcher 


Eroberer von einem Indiſchen Tempel hinwegge⸗ 


nommen und das faſt acht Jahrhunderte hindurch 
die Hauptzierde ſeines Grabmals zu Gisni gebil⸗ 
det hatte. i 

In Kalkutta hat am 30. September auf dem al⸗ 


ten Chineſiſchen Bazar eine durch Unvorſichtigkeit 


im Tabakrauchen herbeigeführte Pulver⸗Exploſion 
ſtattgefunden, welche drei Kaufmanus⸗Magazine 
in die Luft ſprengte und wobei 12 Menſchen auf 
der Stelle todt blieben und 23 ſchwer verletzt wurden. 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Von der Warthe den 12. Dee. Unſere D euts 
ſche Territorial⸗Zerriſſenheit hat gewiß ſehr 
viele Schattenſeiten, äber auch einige nicht zu leug⸗ 
nende Lichtpunkte. Was vorerſt die materiellen 
Intereſſen betrifft, ſo iſt es wohl keinem Zweifel 
unterworfen, daß eine Central⸗Regierung den Bau 
der Eiſenbahnen nicht ſo raſch und nach einem nicht 
ſo umfaſſenden Syſteme gefördert haben würde, als 
es von den verſchiedenen Regierungen geſchehen iſt. 
Die Theilung der Arbeit hat auch hier vortreffliche 
Dienſte geleiſtet. Aber auch in geiſtiger Beziehung 
find die Wohlthaten dieſer Mannichfaltigkeit nicht 
zu verkennen Ohne dieſelbe wäre die Macht der 
Preſſe ſchon längſt vernichtet worden und das Volks⸗ 
leben gänzlich eingeſchlafen. In Deutſchland gab 
es aber immer Fürſten und Länder, welche ihren 
wahren Vortheil erkannten, und dem freien Worte 
8 Dauernd war das Aſyl 
zwar ſelten, aber wo das alte ſich verſchloß, öffnete 

ch ein neues. Jetzt ſcheint Preußen von der Vor⸗ 
ſehung auserkoren zu fein, die Rolle des Schutzes 


4 


ſchen Staaten zurückwirken. 


klaͤrt, 


für Künſte, Wiſſenſchaften und das freie Wort zu 
übernehmen Der König iſt dieſem erhabenen Pro⸗ 
tektorat aus Ueberzeugung geneigt, das Volk wünſcht 
es mit Sehnſucht, die Provinzial⸗Stände haben 
ausdrücklich darum gebeten und es ſteht zu erwar⸗ 
ten, daß ſie ihre Bitten wiederholen werden, wenn 
bis zu ihrer nächſten Zuſammenkunft nicht ander⸗ 
weitige weſentliche Erleichterungen eingetreten find; 
Preußen muß und wird ſeine wahre Beſtimmung 
erkennen und in den einzelnen divergirenden Er⸗ 
ſcheinungen ſehen wir nur die Diſſonanzen einer 
zwar entſchwundenen aber noch immer nachklingen⸗ 
den Zeit. Der neue Zuſtand Preußens muß aber 
wohlhätig und entſcheidend auf die übrigen Deut⸗ 
Deshalb verfolgen wir 
auch mit beſonderer Aufmerkſamkeit und Vorliebe 
die ſtändiſchen Verhandlungen in Sachſen, Baiern 
und Churheſſen, die gewiß alle zu einer kräftigen 
Eutwickelung unſeres Geſammtvaterlandes fühlbar 
beitragen werden. 


die neue Kammer einen entſchiedenen progreſſtven. 
Weg gehen will. Nicht minder ſcheint die Bairi⸗ 
ſche zweite Kammer denſelben Weg einſchlagen zu 
wollen; dafür ſpricht wenigſtens die Wahl des Frei⸗ 


herren von Thon⸗Dittmar zum erſten Sekretair, der 


in der letzten Kammer den Antrag auf Einführung 
der Preßfreiheit ſtellte. Auch it mit hoher Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach den frühern Vorgängen anzuneh⸗ 
men, daß die Kurheſſiſche Kammer nicht zurückblei⸗ 
ben wird. — An politiihen Kämpfen wird es daher 
zur Bildung der Nation in Deutſchland nie fehlen 
und das Preuziſche Volk wird hierin ſicherlich das 
nachholen, was es bisher verſäumt hat. Seien 
wir daher immer im Geiſte und namentlich über 


alle Lebensfragen der Geſetzgebung und Verwaltung 


einig und konſequent, die Territorial⸗Zerriſſenheit 
wird uns nie Schaden, wohl eher nützen. Die in: 
nern Kämpfe, ſo erbittert dieſelben auch ſein mögen, 
haben immer eine große Kraft und Geiſtes⸗Entwik⸗ 
kelung in ihrem Gefolge, die bei nahender Gefahr 
gegen die äußern Feinde Deutſcher Unabhängigkeit 


und Selbſtſtändigkeit mit ſicherm Erfolge gerichtet 


werden können. Nur da fehlt die Macht einer ſteg⸗ 
reichen Vertheidigung, wo ein freies öffentliches 
Staatsleben gehemmt und unterdrückt worden if. 
> hein, 3 
Von der Oder. — Nach ſichern Nachrichten 
hat das Cenſur-Miniſterium in Berlin ſich gewei⸗ 


gert, dem Dr. Freiberg die Conceſſion zu einer 


politiſchen Zeitung zu geben, dagegen ſich bereit er⸗ 
dieſelbe dem wohlhabenden Buchdrucker 
Geßenland in Stettin zu ertheilen. Erſterer 
wird daher mit einem jährlichen Gehalte von 800 
Thlr. in das Miniſterium des Innern, wo er ſchon 
fruͤher befchäftigt war, zuruͤcktreten; Letzterer jedoch 


ſchwerlich zur Herausgabe einer politiſchen Zeitung, 


* 


* 


In Sachſen haben bereits die 
Debatten über die Adreſſe hinreichend gezeigt, daß 


4 
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wozu die maunigfaltigſten Kräfte gehoͤren, ſich ent⸗ 
ſchließen. Da auch die projektirte neue Koͤnigsberger 
Oppoſitions⸗ Zeitung mit konſervativer Tendenz 


hoͤchſt wahrſcheinlich nicht zu Stande kommen wird, 


und von Buͤlow-Cummerow und Lewal d 
nicht einmal, wie es nach einer halboffiziellen Nach⸗ 
richt verlautet, um eine Conceſſion eingekommen 
find, ſo wird die Preußiſche Journaliſtik in statu 
quo verbleiben, Dies Reſultat iſt um fo auffallen⸗ 
der, als nach den Geſetzen, auch in literariſcher 
Beziehung volle Gewerbefreiheit nachzuweiſen iſt. 
Ohne freie Konkurrenz und ohne einen geſicherten 
Rechtsboden wird aber kein Land gute Zeitungen 
haben, weil es Niemand wagen kann, bedeutende 
Geldktaͤfte da zu verwenden, wo der Erfolg nicht 
von den Leiſtungen, ſondern von den Gnaden ab⸗ 
hängig iſt. r 

Berlin. — Herr v. Nell, der Oeſterrcichiſche 
Unterhändler zu Anknüpfung von Kartels mit der 
reformirten Oeſterreichiſchen Poſt, war von Sachſen 
aus hierher gekommen und hat bei unſerm Gene⸗ 
ral⸗Poſtm iſter eine gute Aufnahme gefunden, obs 


gleich erſt vor Kurzem die Oeſterreichiſche Portoer⸗ 


mäßigung in den hieſigen Blät fern, wie es chien, 
halbamtlich, als unzwedmäßig geſchildert worden 
war. Zu einer Portoermäßigung ſcheint es bei uns 


demnächſt noch nicht kommen zu ſollen, wohl aber 


dürfte die Anweſenheit des Herrn v. Nell die Auf⸗ 
hebung des läſtigen Frankaturzwanges zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich zur Folge haben. (Rh. Z.) 
Berlin. — Allgemeines Mißfallen hat unter 
den hieſigen Katholiken die Bekanntmachung des 


Breslauer Bisthums⸗Adminiſtrators, Dr. Ritter, 


erregt, nach welcher den katholiſchen Schullehrern 
und Kirchendienern ſeiner von ihm verwalteten Diß⸗ 
zeſe, wozu auch Brandenburg und Pommern ge⸗ 
hört, nicht mehr die heiligen Sacramente verliehen 
werden ſollten, ſobald jene ſich in einer gemiſchten 
Ehe befinden. Dieſer ſtrenge Grundſatz nämlich 


ſoll ſchon in einer an den frühern Fürſtbiſchof von 


Breslau, Grafen v. Sedlnitzky, vom heiligen Vater 
erlaſſenen Bulle ausgeſprochen, damals aber des⸗ 
halb nicht publizirt worden ſein, weil ohne Er⸗ 
laubniß der Regierung keine päpſtliche Bulle bis 


Er veröffentlicht werden durfte und dieſe zu jener 


eit nicht geſtattet wurde. Man iſt hier ſehr ge 
ſpannt, ob der Dr. Ritter in dieſem Falle jetzt ei⸗ 
genmächtig gehandelt und dadurch aufs Reue un⸗ 
ſere Vehörde in einen unangenehmen Konflikt ge⸗ 
bracht, oder ob derſelbe in Uebereinſtimmung mit 
unſerer ſtets milden Regierung gehandelt habe — 
In den gelehrten Kreiſen heißt es, daß es dem 
Dr. Gruppe in Folge ſeiner herausgegebenen Schrift 
über die Lehrfreiheit gegen Bruno Bauer nun frei⸗ 
geſtellt worden ſei, entweder mit dem Charakter 


eines Hofraths ins geiſtliche Miniſterium zu treten 


oder als Proſeſſor an der hieſigen Univerſſtät zu 


v. Schelling, 


Schelling einſt Philoſoph war. 


immer fortſchreiten dürfe, 


dirt. 


Ausſehens zurückgewieſen. 


0 


dociren. Wie verlautet, hätte ſich Dr. Gruppe 
für das Erſtere entſchieden. 55 (Rh 309 

Berlin. Der Münchener Philoſoph, Herr 
hat das Honorar für feine Vorleſun⸗ 
gen von einem Louisd'or auf drei Thaler herabge⸗ 
ſetzt, deſſen ungeachtet iſt auch die Zahl der Zuhö⸗ 
rer eine herabgeſetzte geblieben. Er lehrt auch zu 
kurioſe Dinge, die ganz vergeſſen machen, daß 
Eine Lieblingslehre 

Menſchheit nicht 
ſondern Ruhepunkte ha⸗ 
ben müſſe, um ſich's zu überlegen, was fie gethan 
habe und was ſie wohl nun, wenn fie gehörig auge 
geruht und ausgeſchlafen habe, am Beſten vor⸗ 
nehmen könne. Als wenn die Menſchheit ein Ren⸗ 
tier wäre, der mehr Zeit damit zubringt, zu über⸗ 
legen, wie er die Zeit todtſchlagen will, als er 
wirklich todtſchlägt. Der einzelne Menſch mag 
alle 24 Stunden in Gottes Namen einmal aus⸗ 


von ihm iſt z. B. die, daß die 


ſchlafen, die Menſchheit kaun und darf das nicht. 


Ihr Begriff iſt ewige Arbeit und Bewegung. 
Berlin. — Unſere Bilderfreiheit macht rechte 
Fortſchritte. Sobald eine pikante oder treffende 
Carricatur erſcheint, wird ſie augenblicklich configs 
Neulich traf dies Loos drei an einem Tage. 
Andere, welche weniger gefährlich erſcheinen, dürfen 
blos nicht ausgehängt werden und Carricaturen 
auf Theaterperſonen u. ſ. w. erleiden durchaus keine 
polizeiliche Verfolgung. = 
Bti einem Feldjäger⸗Eramen in X. wurde kürz⸗ 
lich einer der Kandidaten wegen ſeines jüdiſchen 
Vergeblich wendete er 
ein, daß er ein ehrlicher Chriſt ſei: er blieb ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Moral davon ſcheint zu ſein, daß 
man ſich nicht blos hüten müſſe, ein Jude zu ſein, 
ſondern auch wie ein Jude auszuſchen. Bet 
Zur Vergleichung des urſprünglichen Entwurfs ° 
des Chegeſetzes und der Umarbeitung der Geſetz⸗ 
Reviſtons⸗Kommiſſton wähle ich die aufzuhebenden 
Eheſcheidungsgründe. In dieſen enthält 1) den 
Zuſatz: es bleibt jedoch den Ehegerichten vorbehal⸗ 
ten, nach §. 38 zu ermeſſen, in wie fern daraus 
ein Beweis des Ehebruchs zu entnehmen ſei; 2) 
und 3) find unverändert geblieben; 4) lautet: Uns 
vermögen und körperliche Gebrechen, in ſo fern die⸗ 
ſelben jedoch als Gründe der Ungültigkeit einer Ehe 


behauptet werden, wird an dem jetzt geltenden Rechte 


nicht geändert. 5) Raſerei und Wahnſinn; 6) (7) 
Beleidigungen, Kränkungen der Ehre und Freiheit, 
Drohungen und ſolche Thätlichkeiten, die Leben 
und Geſundheit nicht gefährden (§. 700 — 702 a. 
a. O.), wenn jedoch die Thätlichkeiten in fortge⸗ 
fegte grobe Mißhandlungen ausarten, fo follen fie 
als Eheſcheidungsgründe gelten; 8) Gefährdung des 
Lebens, der Ehre, des Amts und des Gewerbes 
durch unerlaubte Handlungen (§. 706 a. a. Oh), 
ſofern dieſe nicht einen andern Scheidungsgrund 
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ausmachen; 9) Trunkenheit, Verſchwendung, uns 
ordentliche Lebensart oder Wirthſchaft und Verſa⸗ 
gung oder Mangel des Unterhalts (§. 708 — 713). 
mit Ausnahme des Falles, wenn der Mann durch 
Verbrechen oder Truünkſucht ſich außer Stand ge⸗ 
ſetzt hat, der Frau den Unterhalt zu gewähren, in 
welchem Falle die Frau auf Eheſcheidung anzutra⸗ 
gen berechtigt fein ſoll; 10) und 11) find gleich⸗ 
lautend mit 9) und 10) des erſten Entwurfs. 
(dbönigsb. Z.) 
Die Theilnahme des Publikums an der Lage der 
Poſtbeamten hat ſich überall unzweideutig geäußert, 
Folgende Nachricht, die aus ſſcherer Quelle mit 
getheilt werden kann, duͤrfte daher von allgemeine⸗ 
rem Intereſſe ſeyn. Se. Majeftät haben auf den 
Antrag des Geheimen Staats miniſters und Generals 
Poſtmeiſters, Herrn v. Nagler, zu den bereits fuͤr 
die Verbeſſerung der Gehälter fruher ange⸗ 
wieſenen 65,000 Thaler noch 30,000 Thaler zu be⸗ 
willigen geruht. Die Beſoldung der Poſtbeamten 
wird alſo jetzt, ſo weit die disponiblen Fonds aus⸗ 
reichen, ihrem Stande und ihrer ſchweren Berufs⸗ 
pflicht angemeſſen, modifizirt werden. N 
An die Stelle des Dr. Rutenberg hat die Actien⸗ 
geſellſchaft der Rheiniſchen Zeitung den als 


Novelliſten bekannten Dr. Th. Mügge zum Redac⸗ 


teur berufen, Dr. Mügge iſt ein gereifter, kennt⸗ 


nißreicher, politiſcher Mann, der eine feine und 


eindringliche Feder zu führen weiß. 


Aus Köln meldet man: „Leider iſt es weltkun⸗ 


dig, in welchem Grade unſer niedere und vornehme 
Pöbel im Jahre 1842 ſich von den Wunderthaten, 
den angeblichen, des Schäfers zu Niederempt hin⸗ 
reißen läßt. Jetzt, Gott ſei Dank, hört der erſte 
Rauſch der Begeiſteruug auf, beginnt der Witz die 
Luft mit ſeinen Blitzen zu reinigen. So wird von 
den neueſten Wundern erzählt: Als der Andrang 
um den dreizehnten Apoſtel zu erdrückend wurde, 
und beſonders die Kölner den Seiligen ſelber aus 
reiner Verehrung zu beſchädigen drohten, mußten 
die Gensd'armen einhauen. Einem Manne wurde 
unglücklicher Weiſe der Kopf abgehauen, Der Wun⸗ 


derwirkende ſah dieſes Unglück, griff aber alsbald 


das Haupt, ſetzte es auf den Rumpf und heilte den 
Mann, bemerkte aber zu ſpät, daß er daſſelbe ver⸗ 
kehrt aufgeheilt habe. Seinen Irrthum einſehend, 


zog er nun ſein Meſſer und wollte den Kopf wieder 


abtrennen und aufs neue anheilen, aber der wun⸗ 
derbar Geheilte proteſtirte und ſagte: daß er ſich 
über den Irrthum zu gratuliren habe, da er ein 
Seilſpinner ſei und nun erſt recht für feine Proſeſ⸗ 
ſton tauge, welche früher ſtetes Umſehen erheiſcht 


habe, Alle Welt ſelbſt die verſtockteſten Gemüther, 


wur! en durch dieſes Wunder gerührt, 5 


Die Magdeburger Zeitung ſchreibt aus 


Beflin: Der König hat das vielbeſprochene Leſſing⸗ 
ſche Bild; Huß vor dem Concilium für 8000, 
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f x 
Thaler angekauft. Es giebt wenige Kunſtwerke, 
bei denen die Urtheile ſich ſo ſchroff gegenüber ſte⸗ 
hen, wie bei dieſem Gemälde. Beſonders wollen 
die Künſtler es nicht als ein Kunſtwerk in reinem 
hiſtoriſchen Style gelten laſſen und tadeln nament⸗ 
lich daran, daß zu wenig Leben, zu wenig Hand⸗ 
lung in demſelben ſei. Ein großer Theil unſeres 
Publikums dagegen iſt begeiſtert für dieſes Bild. 
Königsberg. — Der Ehrenmann aus dem 
ſüdlichen Deutſchland, der durch einen unſerer Lands⸗ 
leute, mit welchem er in der diesjährigen Verſamm⸗ 
lung deutſcher Landwirthe zu Stuttgart zuſammen 
gekommen war, unaufgefordert einen Beitrag 
von dreihundert Thaler zu dem Denkmale 
der Dankbarkeit gegen den Herrn Staatsminiſter 
v. Schön angewieſen hat, will ſich uns nicht nen⸗ 
nen. Es bleibt uns daher nichts übrig, als ihm 
durch die öffentlichen Blätter unſern Dank abzu⸗ 
ſtatten und der Geſinnung, welche ein rein pa⸗ 
triotiſches Unternehmen in unferer Pro⸗ 
vinz als eine Angelegenheit des gefamme 

ten deutſchen Vaterlandes betrachtet, un⸗ 
ſere hohe Achtung zu bezeugen. . 
c (Unterſchriften.) 
| (Königsb. Zig 

Zu der Bemerkung des Frankfurter Jour⸗ 
nals: „Man iſt noch immer geſpannt auf die Art 
und Weiſe, wie die Angelegenheit mit Rußland 
in Beziehung auf das aufgehobene Kartel in diplo⸗ 
matiſchem Wege ausgeglichen werden wird“, liefert 
die Schleſiſche Zeitung folgende Note: „In 
den Zeitungen iſt wiederholt von der erfolgten Auf⸗ 
hebung des Kartels und deren Folge die Rede. 
Amtliche Mittheilungen befinden ſich damit im Wi⸗ 
derſpruch. Es ſteht feſt, daß die Kartelconvention 
vom 17. (29.) März 1830 durch allerhöchſte Ka⸗ 


* 


binetsordre vom 17. Aug, d. I. als vorläufig forte 


beſtehend anerkannt worden iſt. Mit Bezug hier⸗ 
auf hat der Oberpräſident von Schleſten unterm 
29. Okt. die Königl. Regierung zu Oppeln davon 
in Kenntniß geſetzt, daß es keinem Bedenken 
unterliegen könne, diejenigen Ruſſiſchen Deſertkure, 

welche anf friſcher That ergriffen oder von den dieſ⸗ 

ſeitigen Beamten vermöge ihrer militairiſchen Klei⸗ 

dung und Ausrüſtung oder ſonſt als ſolche erkannt“ 
werden, nach wie vor auch ohne ausdrückliche Re⸗ 
quiſttion über die Grenze zu bringen!“ 


i 8 2 ; 
Poſen. — Die öffentlichen Vortraͤge unſeres 
hieſigen naturwiſſenſchaftlichen Vereins ſind in den 
verfloſſenen Wochen regelmaͤßig fortgeſetzt worden. 
Der zum gten December angeſetzte Vortrag konnte 
wegen ploͤtzlicher Erkrankung des Verfaſfers nicht 


gehalten werden. An der Stelle deſſelben entwik⸗ 


kelte der Secretair des Vereins, Prof, Dr. Le w, 


in einem freien Vortrage die Theorie des Galvanis⸗ 


/ 5 
x. 
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mus, ſo wie der galbano⸗magnetiſchen und magne⸗ 
to⸗galvaniſchen Erſcheinungen, fie ſämmtlich in 
überſichtlicher Weiſe auf 4 Fundamentalgeſetze zus 
ruͤckfuͤhrend. = 

Am 16ten December las der Herr Oberlehrer 
Schoͤnborn über die Jnſel Rhodus. Dieſe erſte 
Mittheilung gab eine anſchauliche Situationsſchil⸗ 
derung des Nordendes der Inſel und der Stadt 
ſelbſt, Eroͤrterungen über die gegenſeitige Lage der 
antiken, der mittelalterlichen und der heutigen Stadt, 


ausführliche Schilderung der letzten mit ihren we⸗ 


nigen antiken und reichhaltigen mittelalterlichen Re⸗ 

ſten, endlich eine Schilderung der dortigen Lebens⸗ 

verhaͤltniſſe und Sitten. W 
Der nächfte Vortrag wird am 23ſten December 


ſtattfinden, der darauf folgende am Eten Januar, 


ſo daß Freitag den 30ſten Dec. derſelbe ausfällt. 
SES — v:: ͥ ͤ.. 
Stadttheater zu Poſen. 
Donnerſtag den 22. Decbr: Doktor Wespe; 
Original⸗Luſtſpiel in 5 Akten von R. Benedinr. — 
Sonntag den 25. Dec.: Der Poſtillon von 
Lonjumeauz komiſche Oper in 3 Akten. Mus 
fit von A. Adam —, 
Montag den 26. December: Der Bauer als 


Millionär, oder: Das Mädchen aus der 


Feenwelt; romantiſch⸗komiſches Originalzauber⸗ 


mährchen mit Geſang in 3 Akten von F. Raimund, 
Muſik von Drechsler. 5 
FE - DBefonntmadhung . 
Die zum aufgehobenen Eiſterzienſer⸗Moͤnchsklo⸗ 
ſter zu Bleſen, Birnbaumer Kreiſes, gehörigen 


Realitäten, und zwar N 


1) die Kloſterkirche nebſt Bauplatz, i 

2) das Conventhaus nebſt Remiſe, Stallungen 
und Umwehrung, 

3) der im Innern des Conventhauſes belegene 

Garten, Patelle genannt, von 45 [R., 

A) der kleine Klofters und Priorat = Garten, 
fo wie der refp. Obft- und Gemuͤſegarten des 
Kloſters, von 3 Mrg. 53 R., 

5) 15 1 Küchengarten von 3 Morgen 


’ ö 7 
6) der Platz vor dem Conventsgebaäͤude von 2 
Mrg. 26 [R., 5 ; 
7) der Klofterteih von 179 R., 
8) die an den Lindnerſchen Garten gränzende 
Wieſe von 3 Mrg. 76 [R., N 
9) die Wieſe beim vormaligen Brau⸗ und Wuͤch⸗ 
teerhauſe und die Bauſtelle dieſes Gebäudes mit 
„3 Mrg. 24 R., Be 
10) die Bauftele und der Garten des vormaligen 
5 Fiſcherhauſes mit 70 IR., . 
11) die Bauſtelle und der Garten des vormaligen 
„Nachtwaͤchterhauſes von 47 ◻R., 
ſollen vom Aften April k. ab, und zwar die ad 1) 


und 2) gedachten Gebäude ꝛc., unter dem Bedinge 
des Abbruchs, an den Meiſtbietenden zum freien 
Eigenthum und ohne Vorbehalt eines Domainen⸗ 
Zinſes, jedoch bei Uebernahme der geſetzlichen 
Grundſteuer, veräußert werden. RE 
Zur Öffentlichen Ausbietung haben wir auf 
den 21ſten Februar kut. Vormittags 


f 10 Uhr N 
in dem Kloſtergebaͤude zu Bleſen ſelbſt, vor dem 
Departements⸗Rath Termin angeſetzt, und laden 
dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß jeder 
derſelben vor Zulaſſung zum Bieten eine Caution 
von 800 Rthlr. baar oder in 0 Staats. 
Papieren zu deponiren hat. — Das Minimum des 
Kaufgeldes iſt auf 5025 Rthlr. feſtgeſetzt. 
Die ſpeciellen Veräußerungs- Bedingungen find 
bei den Landrathlichen Aemtern des Birnboumer 
und Meſeritzer Kreiſes, fo wie bei dem Domainen⸗ 
Amte zu Althoͤfchen, dem Magiſtrate zu Bleſen und 
endlich auch in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Die 
Materialien⸗Taxe der abzubrechenden Gebäude, fo 
wie der Veräußerungs⸗Plan, koͤnnen im Termine 
ſelbſt vorgelegt werden. 
Poſen, den 11. December 1842. 2 
i Königliche Regierung III. 


Bekanntmachung. 
Ober⸗Landesgericht zu Po ſen. I. Abtheil. 
Das im Kreiſe Schroda belegene Rittergut 


Podſtolice nebſt den Pertinenzien Chwalezyse, 
Gaſiorowo, Zasutowo und Lask, gericht⸗ 


lich abgeſchaͤtzt auf 39,438 Rthlr. 2 (gr. 5 pf., mit 


Ausſchluß der auf 13,375 Rthlr. 16 fgr. gewuͤrdig⸗ 
ten, dem Subſtanzwerthe nach mit zu verkaufenden 
Forſten, ſoll f 5 a 8 
am 15ten Mai 12 Vormittags 


f um 10 Uhr 5 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, der Hypothekenſchein und die Bedin⸗ 
gungen koͤnnen in unferer Regiſtratur eingeſehen 
werden. ! 

Poſen den 28. September 4842. 
— TEE BIETE EREEEEREISEREERSEHETERRSEEEREESTEHTERTEERE 

Edietal- Citation 

Auf dem im Wagrowicer Kreife belegenen Ritters 
gute Rybowo ſtanden Rubrica III. No, 3. für 
die Antonina verwittwete von Ulatowska, geborne 
Gembarth, ex decreto vom 13ten Januar 1798 
proteſtativiſch eingetragen reſp. 10,000 Floren pols 
niſch oder 1666 Rthlr. 20 fgr., 5000 Floren pol⸗ 
niſch oder 833 Rihlr. 10 fgr., und 47,000 Floren 
polniſch oder 7833 Nthlr. 10 ſgr., worauf den Er⸗ 
ben der Glaͤubigerin, in dem über den Nachlaß des 
Beſitzers von Rybowo Seraphim von Ulatowski 
eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations ⸗Prozeſſe 
44,986 Floren 7 Gr, polniſch oder 7497 Rthlr. 


Deputirten 


N 
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21 fgr. 2 pf. Courant zuerkannt, bei der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation von Rybowo zur Hebung ges 
langt und bei der Kaufgeldervertheilung zu einer 
Specſal⸗Maſſe genommen worden find. 

Das Dokument über dieſe Poſt, beſtehend aus 
einer bidimirten Abſchrift des Aumeldeprotokolls 
vom .A49ten November 1796 und einem in vim re⸗ 
cognitionis ausgefertigten Hypotheken⸗Schein iſt 
angeblich verloren gegangen. Es werden daher alle 
diejenigen unbekannten Perſonen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Erben, Beffionarien, Pfandinhaber oder 
ſonſt Berechtigte Anſprüche an dieſe SperialeMafle 
haben, aufgefordert, dieſelben ſpaͤteſtens in dem auf 

den Zten April 1843 Vormittags um 

Re 11 Uhr N 


u 
im Ober⸗Landesgerichts⸗Gebäͤude hierſelbſt vor dem 
Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor Haack 


anberaumten Termine, zu welchem ſie hierdurch 
vorgeladen werden, bei Vermeidung der Präcluſton 
anzumelden. 5 : 
Bromberg den 22. Auguſt 1842. 

Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht. 


V 


ir Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
e blifum empfehle ich mein bedeutendes 
ie Lager feiner Stahlwaaren, beſtehend in 
Trauchir⸗, Tiſch⸗/ Deſſert⸗, Kuͤchen⸗, 
WW Taſchen⸗ und Federmeſſern, allen Arten 

Scheeren, feinen Schlittſchuhen, 
Kinderſäbeln, Boͤrſenbügeln, Reiſetof⸗ 
letten, Zucker und Tabakſchnei⸗ 
den, ſo wie vorzüglichen Reißzeu⸗ 
gen, nebſt mehreren anderen zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignenden Gegen: 
ſtänden. Vorzüglich empfehle ich eigen 
gearbeitete Raſir⸗ und Federmeſſer vom 
feinſten Siberftaß®, für deren Güte ich 
Garantie leiſte. Auch führe ich 
RI Streichriemen von Goldſchmidt und 
% find ſolche auf Holz 3 20 Sgr., auf 
005 Liſengeſtell à 1 Rthlr. jederzeit zu be⸗ 
ie kommen bei 


A. Klug, 


Meſſerfabrikant, Breslauer⸗ 
f Straße e 6. 


— — — —— 
Markt No. 62. iſt ein großer Straßenkeller nebſt 
Niſche, und zu Oſtern auch 
Parterreſtube und der Markt ⸗ Keller zu vermiethen. 
Auch find daſelbſt mehrere ſchoͤne Fenſter zu 
kaufen. Näheres bei Wolfſohn. ER 


der große Laden, eine 


ders . 


Friſche Hollſtein che Auſtern 


empfing ſo eben: uftav Bielefeld. 


... — 
Rechter Limburger Käſe 


bei: Guſtav Bielefeld. 


ä —— — — ——— — 
2909990990929999:9:99909999909999903 
= Zur gütigen Beachtung. — 
Die mir zugedachte Beſtellung auf Sefiku: 
chen und dgl. Backwerk, bitte zeitig zu beſtel⸗ 
len, damit ich nach Wunſch bedienen kann. 
ö b Daniel Falbe. 
Gee. 00 
0782000 7 GSFIRGCTIRTITEN 80 
Auch zu dieſem Jahrmarkt empfehle ich eine 
große Auswahl- beſter Sorten Pfefferkuchen. 
Wiegewaaren, Zuckerzeug u. dergl m. auch N 
Wachsſtoͤcke, ſchwarzen Fiſchkuchen hoͤchſt bi: & 
lig, 44 Stück pro Dukaten. Mein Stand F 
F if in der Bude dem Haufe des Kaufmann 25 
2 Herrn Freudenreich gegenüber. 5 
a Daniel Falbe. 
G0 8867850 B80 38 0 880 880 80 8 0 00 
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Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
ins- Preuss.Cour, 
Fuss. | Brief. | Geld, 


Den 19. December 1842. 


"Staats- Schuldscheine *) .. 3, 11044 11035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 102 ck: 10277 
Präm.-Scheine d. Seehandlun — | 93 927 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 35 102 1014 
Berliner Stadt- Obligationen“) 35 102 | 1015 
Danz. dito v. in III. — 148 — 
Westpreussische Pfandbriefe | 3% 102 ＋ 102 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . | 4 — 105 
dito dito dito |. 35 102 4 101% 
Ostpreussische dito 35 — 103 
Pommersche dito 3% 1037 1034 
Kur- u. Neumärkische dito .. | 3% 103 8 1035 
Schlesische dito 33 — 1012 
Actien. > : 
Berl. Potsd. Eisenbabn | 8 126.7 125% 
dio. dto. Prior. Oblig. .;. | 4 11034 1027 
Magd. Leipz. Eisenbahn — — 1244 
dito. dto. Prior. Oblig. » - 4- | — 11027 
Berl, Anh. Eisenbahn ... +. — 108 — 
dio, dto. Prior, Obli g.. 4 1103 11024 
Düss. Zlb. Eisenbahn 5 59 — 
dto, dto. Prior, Oblig. 4 947 — 
Rhein. Eisenbahn ,....... 5 83 82. 
dto. die. Prior. Oblig...... 4.4.1 — 96.4 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . | 5 1007 er 
dito. dito. Prior. Oblig. 4 1014 101 
0 b. Schles, Eisenbbhn.. 4 914. 90% ö 
Friedrichsd'or ER SEN | — 137 132 
Andere Goldmünzen &5 Thlr. =] — | 106] 94 
Discontoo i 


Der. Kufer 


\ vergütet auf den am 2. Iannar 1843 fälligen / 
Coupon 1% pCt. s S 55 
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